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Oer Wk streun
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

S «« g«be tSglich mit Ausnabme Sonntag « und der gesetzliche« Feiertage . —
Elbonnrmentsvrei « s ins Hau« durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfa ^
^ rieljährlick DA. 2 . 10. In der Lrvedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
DV Psg. Bei der Post bestellt und dort abgebolt Ml . 2. 10. durch den Briefträgerin» Hau« gebracht Ml . 2.62 vierteljährlich.

-red«ttiou und Exveditiou»
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprerbstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag«.

SiedatnouSschlutz: V* 10 llhr vormittag «.

Inserate r die einsvaltige . kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.. Lokal - Inserat ,
billiger Bei größere» Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittags */,9 Uhr Größere Inserate müsse«
tag « zuvor, spätesten« 8 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — Peschäftsstundea
der Expedition : vormittag « */,8 —1 Uhr und nachmittag« von 2—'/,7 Uhr

lr. 3Z .
tie Revolution in Rußland .

Wie i« den baltische» Provinze «
^ tvhe" hergestellt wird , werden unsereLeser schon
1 einiflen kurzen Mitteilungen der letzten Tage

IgMtn haben, z. B . aus der Erschießung von Ist
E’

^ gerichtlich Verurteilten in Mainoden . Von
1 . Ktrafexpedition

"
, bei der bemerkenswerterweise

' deutschenNamenderHenkeringro -
ter Zahl hervortreten , ein lückenloses Bild zu

m, ist ganz unmöglich . Aber einige Stichtpro
__ dürften zur Beurteilung schon genügen :
I » 31 . Januar wurden in Prenkuln (bei

Mau ) nach der Libauer Zeitung 12 Bauern
E,rschossen und der Revolutionär Strauß an

Telephonpfosten aufgehängt . In Duden
^ ke » wurden mehrere Gehöfte niederge
dr « » » t und der Sattler S . und Tischler I . er

. tch 0 s s e n . Die Expedition in dieser Gegend leitete
-- La»« 8 . vonSchröder mitzwei Dragoneroffi -

tzkir». In Schrunden und Frauenburg
Bordete der Kreischefsgehilfe Broedrich : in der
Umgegned von T u k u m Baron v . R a a d e n."Kn20 . Januar traf eine Dragonerbande unter Füh

« des Baron v . Drachenfels sogar in Blie
ein . wo die ganze Zeit Ruhe geherrscht hatte,

uchte das Schul - und Gemeindehaus , verhaf
1die Lehrer und den Gemeindeschreiber und e r ■

joß einen Passanten , der auf die Frage
bist du?" geantwortet hatte : „Ich bin ein

nsch .
"

>Kn T a r v a st a ließ am 23 . Januar Baron von
kievers sechs Menschen erschießen , in
fellin — 24 Personen , trotzdem diese weinend

rten, daß sie unschuldig sind , in Tarvasta be
Ijemtn 9 Bauern auf Geheiß dieses Henkerhäupt" 25 bis 200 R u t e n h i c b e . In Kl . Sa

lbury mordeten und brannten die Dragoner
28. Januar unter Leitung der Barone Kie¬

fing Hof und Engelhardt , in Eckau (bei
Wau ) der junge Kreischefsgehilfe v . Erzdorf -

Wnpfe r.
\ 5» Durben hat man einen Müllerburschen er -

^ch 0 ssen , der aus Furcht vor den Dragonern sich
lchkte . In Leegen sollten drei Knechte er¬
fassen werden : da die Jnfanteriesoldaten zau-
ltm. auf die an den Bäumen gebundenen

lauern zu schießen , so besorgten diese Henkers-
JfcH die adeligen Begleiter .

I » den allerletzten Tagen hat die Henkerwirtschaft
i) in R i g a ihre blutige Arbeit begonnen . In
! Maschinenfabrik von Klein haben die Dragoner
gehaust , daß noch nach einigen Tagen blutige"irrn an den Wänden und Dielen zu sehen waren .

Zeitung Darbs berichtet, daß täglich bewaffn
^Patrouillen arretierte Arbeiter zum Matthias -"

>of hinausführcn und sie erschießen. Nachher
man nur die Leichen , von welchen die Duna -

»g nicht weiß , woher sie rühren , und oft diese
auf Rechnung der Revolutionäre setzt,von den am 29 . Januar befreiten fünf Genossen

rkzablten alle, daß sie in? Polizeibureau fürchterlich"
peinigt worden sind : Den Mund hat man allen

istuchten Handtüchern verbunden , darauf die Ge¬
nu solange geschlagen, bis das Blut aus Mund
»Rase geströmt ist. Als sie auch hierauf nichts

1 « rfo gten , hat man sie mit Nadeln hinter den Fin -
k gestochen . Die übrigen in der Haft ge-

enen Genossen sind ( mit Ausnahme von einem,H im letzten Augenblick geflüchtet bat ) am näch.
»bend aus der Stadt hinausgeführt und er¬

worben.
wirtschaftliche Leben stockt vollständig . Die"hulen in den Ostseeprovinzen sind ohne Leh -

Rarlsrube , Samstag den 10. februar i- sö . 26. Irbrgrn ;
rer, weil wenigstens fünfzig Lehrer in den letz
ten Wochen erschossen wurden , die übrigen sich des
halb geflüchtet haben. Trotz dieses wütenden Ge¬
metzels ist es aber nicht gelungen , die Revolution
zu Boden zu werfen . Wäre das wirklich der Fall ,
so daß der Mann in Petersburg , der in Baden unter
den besonderen Schutz der Minister und des Kam-
merpräsidenten gestellt zu sein steint , ruhig schlafen
könnte, so würde man sich in Petersburg nicht des
offiziösenTelegraphen bedienen , um noch in gemeiner
Weise die Revolution zu verdächtigen , wie etwa
durch folgende Notiz :

Mehrere Bewaffnete drangen in das Kranken
Haus zu Libau ein , verwundeten die Wachen ,
schleppten einen Mann fort , der am Tage vorher
schwerverletzt auf der Straße gefunden worden
war , und warfen ihn ins Meer , vermut¬
lich aus Furcht, daß er Anzeige gegen sie erstatte»
würde.
Wenn es gelang , den Mann zu befreien , war es

auch ein leichtes, ihn in Sicherheit zu bringen .
Ueber die Vorgänge in Hömel

wird durch die russische Korrespondenz zuver
lässig berichtet: Seit einiger Zeit bestand in Homel
eine Abteilung des allrussischen Patriotenbundes , er
verbreitete Proklamationen , Aufrufe , schickte an
Vertreter der jüdischen und christlichen liberalen In
telligenz Drohbriefe . Der Patriotenbund bekam
eifrige Unterstützung bei der unlängst in Homel
stationierten Kompagnie Kubanischer Kosaken, die
täglich Raubanfälle gegen die jüdische Bevölkerung
unternahmen . Es kamen auch Mordanfälle auf
offener Straße vor . Die Polizei arretierte täglich
auf den Straßen aufs Geratewohl einzelne junge
Männer und ipißhandelte sie auf das schrecklichste.
Alle Klagen halfen nichts, besonders unmenschlich
waren die Mißhandlungen am 11 . , wo gegen 20
arretierte junge Leute auf der Polizei mit Füßen
getreten und mit Flintenkolben geschlagen worden
sind . Am Abend desselben Tages wurde Polizei¬
offizier A n 0 s z 0 w , der an den Mißhandlungen
regen Anteil genommen , erschossen . Zwei Tage spä¬
ter, gleich nach Beerdigung Anoszows , erschie¬
nen gegen 15 Hooligane auf der Hauptstraße und
fingen an , nach allen Seiten zu schießen . Alles
Publikum lief auseinander . Es erschien sofort Mili¬
tär und unter seinem Schutz und Anteil begannen
die Hooligans einen Laden nach dem anderen anzu¬
stecken . Alle Versuche, das Feuer zu löschen , waren
unmöglich, denn beim ersten Erscheinen der Laden-
und Hausbesitzer und aller , die zur Hilfe eilte » , wur¬
den sie durch Gewehrsalven auscinandergejagt , und
die Hooligans arbeiteten ganz ungestört . Wir haben
es hier also mit einer neuen Art Progröms zu tun ,
an Ort und Stelle war nur Militär , Polizei und
kleine Gruppen Hooligans . Es waren weder Scha¬
ren für ihr Leben kämpfender Juden noch große
Massen von raubenden : Pöbel . Es war ein unter
dem Schutz von Militär und Polizei von wenigen
Hooligans organisierter Raub . Gegen das Haus
des in der ganzen Gegend geachteten Arztes S a l -
find ist eine spezielle Expedition ausgeschickt wor¬
den . Gegenüber seinem Hause stellten sich einige
Soldaten aus . beschossen Fenster und Türen , dran¬
gen mit den Hooligans ins Haus , raubten aus und
steckten an. Sonst ist in derselben Straße kein Haus
angerührt worden . Danach sind alle Nachrichten, die
Vorkommnisse seien entstanden durch denZusammen -
stoß von Revolutionären und Militär , erlogen .

Die Methode der Gegenrevolution
wird durch ein Flugblatt beleuchtet, das aus Anlaß
des Jahrestages der Niederkartätschnng der fried¬

lichen Bittprozession vom 9 ./22 . Januar erschienen
ist. Es stellt die Ereigniste auf den Kopf , redet die
Arbeiter als GenossenI an , flucht dem Popen Gapon
und dem roten Hundert , spricht von den Arbeiter
Delegierten als „Delegierten deS Spitzbubenrats '
und dergl . und schließt in echter Lockspitzelart:

„Genossen ! Wir fordern, daß die roten Lumpen
für das vergossene Blut unserer Brüder in Pe
tersburg und Moskau mit ihrem Blute bezahlen .
Genosienl TötetdieSozialrevolutio
näre und die Iuden - S 0 zialdem 0 -
kratenl Tod den roten Lumpen ! "
Von welcher bodenlosen Verworfenheit muß schon

ein System sein , wenn es zu seiner Erhaltung nicht
nur die Klassen durch Lug und Trug aufeinander
zuhetzen sucht, sondern auch den Abhub der Straße
auf die Bürger losläßt , um die herbeigesehntcn
Schandtaten den Revolutionären an die Rockschöße
zu hängen ? !

Bus der Partei .
Gin MnctflitHlirfjer Streit sp

'elt seit längerem
wieder zwisäen der „Leipz. VolksKg " und dem „Morre
W ndent für Deutschlands Buchdrucker ". Die büraer
liche Presse hat die gegen eiligen „Liebenswürdigkeiten '
schon weidlich auSgeichlochtet. wir haben unsre Leser
bisher damit verschont , um so mehr als die Entscheidung
de « BerbandS . orstandes durch eine Leipziger Buch-
druckerversammluug angerufen worden war . Der V e r
bandsvorstand hat nun eie Erklärung erlagen , die
dar lebha

'te Bedauern über die Reibungen ausdrückt und
aus Grund der Erörterungen zwischen Borstaud , Leip¬
ziger Gauvorstand und Korrespondent-Redaktion diese
Redaktion „ zu energischer Abwehr den An¬
griffen der Leipziger Bolkszeitung
gegenüber für berechtigt " hinstellt, jedoch No¬
tizen bedauert, die. wenn fie auch lediglich als eine
logische Schlutzfol erring der bisherigen Stellungnahme
des Korrespondent der Leipziger Bolkszeitung gegenüber
zu betrachten sind, zu gegebener Zeit aber als
taktisch nicht anerkannt werden können ".
Der Vorstand sprach weiter „die Crivartung aus , datz
die Redaktion des Korresp . ndent für die Zukunft gegen¬
über weiteren Angriffen der Leipziger Volkszeitung
lderen Animosität gegen die Buchdrucker
sattsam bekannt i st» auf den Korrespondent und
die Allgemeinheit der Buchdrucker einen reservierteren
Standpunkt einnimmt und solche Angriffe zu geeigneter
Zeit de« berufenen Becbandsinstanzen zur Stellung¬
nahme unterbreitet ".

Gegen diese Erklärung deS Verbandsvorstandes wenden
sich nunmehr „die Leipziger Parteiin st anzen "
mit einer Gegenerklärung , die die Behauptung der

sattsam bekannten Animosität ' der Volkszeitung gegen
die Buchdrucker bestreitet, vor allem aber feststellt, datz

die Redakti n de -S Korrespondent, ohne durch einen An¬
griff der Leipziger Vclkszeitung gereizt worden zu sein,
dieunivahre Denunziation verbreitete ,
das unsrer Aufsicht unter st ellte Blatt
appelliere an die Gelvalt und beniühe sich ,
die Arbeiter vor die Flinten des Militär¬
staats zu locken , und diese Denunziation verbreitete ,
obgleich sie ivutzte , datz eine Anklage aufgrund von z 160
deS Strafgesetzbuchs (ö , eiitliche Aufreizung zu Genalt -
tätigke t » von, Staatsanwalt gegen die Leipziger Volks «
zeituig erhoben worden war ". Die Partei -Erklärung
schließt : „Tie Leipziger Volkszeitung »var nicht nur be
recktigt, sondern auch verpflichtet , das von der
Reda tion des Korrespondent beliebte , in der deutschen
Arbeiterbelvegung schlechthin beispiel¬
lose Vorgehen in schärsiler Form zurückzu -
weise n. "

Äir halten eß für richtig, nun doch ein Wort zu der
Anrelegeni eir zu sagen. So lange der Streit sich um
taltiiche und prinzipiei e Fragen drehte, war kein Anlatz,
jedem Wort der streitenden 2 lütter nachzugehen. Tie
Unterstellung des Korrespondent, die sich mir dem Vor¬
gehen des Staatsanivalts ge rn die L olkSzeitung deckt
und zivar zu derselben Zeit, ist aber so ungewöhnlich
und — gelinde gesagt — so sehr eigenartig , datz eine

andere Gewerkschaft ei»« etwaig « gleichartige Handlung «^weise eines ihrer Redakteure ungleich strenger verurteil
hätte , als durch den Vorstand des Buchdrncker -VerbaudeS
geschehen ist.

Wen» dieser nicht lo weit geht, weil er, worüher gar
nicht zu rechten ist, ein« mildere Auffassung der Sachlage
bat, so ist immerhin anzuerkennen, datz er, wenn auch in
sehr diplomatischer For .n, Herrn Rexhäuser sagte :
Halt ! Bis hierher und nicht weiter ! Aber
umso beffer^wärr es gewesen, dieses Tiktum nicht mit
Klauseln zu garnieren , di« ganz begreiflich die Leipziger
Partei zu einer Erwiderung berauSfordern mutzten .

Andererseits können wir aber doch nicht den Wunsch
unterdrücken , datz der Streit keine Fortsetzung fände.

Grwnksihsstljlht ArbejtttdkVk -Ail ;.
Freiburg , 8. Febr. Aus den Kreisen der

Maler wird uns berichtet: Ideale Arbeit sverbältnisse
herrschen bei der FirmaKnoSp u. Dettinger . Die
dortige Geschäftsleitung hat bis jetzt verstanden, organi¬
sierte Arbeiter möglichst fernzuhalten, dagegen wurden
einige Kreaturen, welche den Meistern und Vorarbeitern
alles hinterbringen , gut gepflegt. In der letzten Zeit
traten einige Leute der Organisation bei ; um auch die
andern zu gewinnen , wurde am vor gen Samstag vom
„ freien Verband" der Maler «ine Platzversammlung ab¬
gehalten . Von den 40 dort beschäftigten Gehilfen er¬
schienen 2t . darunter 6 indifferente und einige christliche .
Am Montag mutzte » nun i> Mann aussetzen, trotzdem
Arbeitsmangel nickt vorhanden ist. Tie Entlastung ging
in einer Art vor sich , datz jeder erkennen mutzte , datz sie
im Zusammenhang steht mit der Werksiättenversamuilung.
Einem chrisllicken Cebilfen wurde gesagt, „ er hätte jetzt
Zeit , für feinen Verband zu agitieren ".

Am Montag Abend gingen die Arbeiter hin rmd ver¬
langten den Lohn für den Montag , da man ihnen am
Samstag nichts von AuSfetzen ge 'agt hätte. Man ver¬
weigerte ihnen den rechtmätzig verlangen Lohn, und jetzt
mutz elien das Eeiverbegericht den Herren Knosp und
Dettinger klar machen , datz man mit Arbeitern denn doch
nickt allzu willküilich umgehen darf, bin Denunziant
hat den Herren gleich am Sonntag früh die Teilnehmer¬
liste von der Werlstältenversammlung gebracht.

Herr KnoSp, welcher die Arbeiter oft mit den gröb¬
lichsten Schimpfworten belegt, hat nächstens Geburtstag ;
in den letzten Taren ist der Werkführer Haberstroh bei
sämtlichen Arbeitern fechten r « ange» , um das Geld f r
einen Ruheseiiel für den Prinzipal zusammenzubringen .
Wohl oder übel haben fast all« Arbeiter b0 Vf. oder
1 Mk. gezeichnet, mit f>0 Pf gab sich der Herr nicht leickt
zu rieden . Wir wünschen dem Herrn Knosp, datz er nie
quälende Gedanken in dem gejpendeten Ruhesessel hat.

Konstanz , 8 . Febr . Die in der Zeltdeckenfabrik L.
Stromelser beschäftigten Zimmerleute haben am
2ü. Januar eine Forderung auf Verbefiecung ihrer Lohn«
und Arbeitsbedingungen eingereicht. Am 7. Februar
wurde durch gemeinsame Verhandlungen unter Hinzu¬
ziehung der Organtationsleitung und des Gauleiters
eine Einigung erzielt . Die Zimmerer erhallen ab
1. März einen Sm ckenlohn von 4c> ßfg . ( seither 40 Pfg . s.
Die Arbeitszeit soll im Sommer 10 Stunden , im Winter

Stunden betragen mit 1 zftündiger Frühstücks - und
1 ' ^ständiger Mittagspause . Uebcrstunden, welche nur in
äutzerst dringenden Füllen zulässig sind , werden mit
10 Psg . Zuschlag bezahlt. Bei ausivärtigen Arbeiten
Montage » beträgt der Taglohn mindestens 8 Mk .. bei

besonders teurer Station wird mehr bezahlt. Kündigung
ist >4tägig u . a. m . Die Abmachungen »vurben gegenseitig
durch Namensunterschrift beglaubigt .

Hoffentlich »verde» die Konsianzer Zi >nn,ermeister bei
der schlvebenden Lohnbeivegung den Forderungen der
Gesellen auch so entgegenkomnien, damit ein ernster Kamvs
verniiesen wird . Bet ihrem bisherigen Verhalten steht
dies allerdings sehr in F . age. * .

Zleber Körperformenkunde
und ihre Bedeutung für Erziehung und Heilkunde
dozierte der praktische Phrenologe und Physiologe ,
Herr Willy Vierath - Berlin in einem sich
über sechs Abende erstreckenden Vortragszyklus im

leibeigen .
»n aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft.

Von Wilhelm Braunsdorf .
- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung . )
ra eine Leibeigene ! Es schnürte Wladimir

^ rhle zusammen und drohte ihn zu ersticken ,
unsagbar dumpfe Gefühl , das in seinemu tobte.

stand er unschlüssig, was er beginnen , un-
darüber klar zu denken , was nun werde!«
Denn das Schliinmste war : auf eine groß-

e Tat des Fürsten , der allein dieser furcht-
Lage ein Ende machen konnte, war nicht zu

i 1.1 .Und Wera aus den Klauen dieses Mannes
» ■»* sich seinem Machtbereiche mit Gewalt« trelßen, wäre Wahnsinn gewesen ! - So

bor einer gähnenden Kluft , in deren Tiefe
kurzes Glück , den schönsten Traum seines
versinken sah .
falte , tränenfeuchte Hand weckte ihn mit^ Berührung aus seiner Betäubung . Wachs¬

end schmerzvoll ergeben wie eine stille Dul -
uand Wera vor ihni , die umflorten Augen

wngsvoll und doch mit so innigem Ausdruck
fernen versenkend.

^ fobtmtt, " flüsterte sie leise, „ ich darf dir
angehören — wir müssen scheiden für

Xi a *ne ^ cbe war die Seligkeit meines Her-
-4ne Erinnerung daran wird es bleiben . Meine

^ dir wird nie verlöschen und selbst mein
soll noch ein Gedanke an dich sein.

' Iw
~ mein Wladimir !"
sie geendet , schluchzte sie herzbrechend auf

jWtfl das goldige Lockenhaupt an Wladimirs

4 »« ? ^ Mann war tief gerührt . Er schloß ,
JJ^t her vergessend, das in ihrem Schmerze.

■
* Resignation so unendlich liebreizende Mäd -

letne Brust , preßte sie fest und fester, als« Ite nimmer von sich lassen, und konnte sich

> sogar einiger Tränen nicht erwehren , die langsam' über seine Wangen perlten .
Der Fürst stand in einiger Entfernung mit ver¬

schränkten Arinen und zusammengekniffenen Lippen
und sah dieser rührenden Szene mit verhaltenem
Grolle zu. Seine wild funkelnden Augen sagten
mehr als Worte , daß er entschlossen sei, von seiner
Macht ausgiebigen Gebrauch zu machen und die
Liebenden für immer zu trennen .

Scheinbar ruhig sah er eine Weile den Liebkosun¬
gen und Zärtlichkeiten des Paares zu . Endlich
schien seine gezwungene Geduld ein Ende zu haben.
Er trat der Tür zu und rief seinem Diener , welcher
draußen im Vorflur auf die Rückkehr seines Herr »
wartete .

Bei dem Rufe schreckten die jungen Leute aus
ihrem süßen Taumel empor , um sich mit ihren Ge¬
danken in der öden, trostlos traurigen Wirklichkeit
wiederzufinden .

Wladiniir entwand sich sanft den umstrickenden
Armen Weras und trat , von einem nichtigen Jut -
puls getrieben , den : Fürsten näher.

Seinen Stolz gewaltsam niederkämpfend, ergriff
er des Fürsten Hand, und seine Stimme klang so
um Versöhnung flehend und bewegt , als er sagte :

„Fürst , Exzellenz , ich erkenne voll und ganz Ihre
Rechte an , und bitte nur , alles vergessen und ver¬
geben zu wollen , was vorgefallen . Und noch um
eines bitte ich Sie : ich bin überzeugt , daß Sir
nicht so grausam sein können, Wera in eine Lebens¬
lage zurückzustoßen , aus der sie ein edler Menschen¬
freund emporgehoben . Geben Sie Wera die Frei¬
heit — unser unauslöschlicher Dank wird Ihrer
hochherzigen Tat folgen und wir werden Sie lieben
und verehren wie einen Vater .

"
Jetzt stürzte auch Wera zu den Füßen des Hart¬

herzigen , ergriff seine andere Hand , und sie mit
ihren Tränen benetzend , rief sie flehend :

„Exzellenz ! Seien Sie großmütig und schenken
Sie mir die Freiheit und mit dieser das Leben, das
mir ohne Freiheit nichts gilt . Auf meinen Knien
beschwöre ich Sie — seien Sie barmherzig und
mein ganzes Leben soll Ihnen ein einziges Dank¬
gebet fein-*

Das höhnische Lächeln des Fürsten verschwand
und sein gerötetes Antlitz gewann allmählich einen
merklich freundlicheren Ausdruck, sodaß es schien ,
als übe der Schmerz und die rührende Bitte WeraS
einen sieghaften Einfluß auf fein kaltes Gemüt .

„Ihr bestürmt mich arg , Kinder — aber es geht
nicht — es geht wirklich nicht," sagte er nach einer
längeren Pause und versuchte , einen milden , väter¬
lichen Ton in seine Stimme zu legen . Seine un¬
ruhig zuckenden grauen Augen boten freilich ge¬
ringe Garantien dafür , daß sein momentaner Ge¬
fühlswechsel auch zu einem Wechsel seiner Absichten
führen könnte.

„O , Sie könnten es so leicht , Exzellenz — Sie
können und müssen es . Nur ein einziges Wort aus
Ihrem Munde — es genügt , um zwei Menschen
unendlich glücklich zu machen," bat Wera und
preßte seine Hand an ihr stürmisch klopfendes Herz,
während sie in banger Erwartung ihm ins Antlitz
schaute .

„Ihr überrumpelt mich — wollt die Festung mit
Sturm nehmen, weil Ihr merkt, daß der Wider¬
stand der Besatzung nachzulassen beginnt ."

Nun , ich bin nicht unmenschlich — aber so schnell ,
wie Ihr begehrt, kann ich meine Entschließungen
nicht fasten. Ich muß zuvor mit mir selbst zu Rate
gehen und bedinge mir eine Bedenkzeit aus . Und
dann : Wera 's Freigabe ist sicherlich eine schöne
Summe Geldes wert ! Was gedenkt Ihr mir zu
bieten ?"

Bei dieser Frage verstummten Beide erschrocken ,
denn jedes hatte nur über das Notwendigste zu
verfügen , und eine große Summe , von der hier
jedenfalls die Rede sein mußte , irgendwo aufzn -
treiben, schien für sie eitle Sache der Unmöglichkeit .

Die peinliche Verlegenheit war deutlich auf
beider Gesichter zu lesen, und der Fürst schien sich
daran zu weiden, denn um seine Mundwinkel legte
sich wieder ein eigentümlicher Zug .

„Nun wohl, " sagte Wladimir endlich. „Sie
sollen jede Summe haben, die Sie verlangen , Fürst

, Exzellenz. Ganz Petersburg wird seine gefeierte
I Sängerin nicht zurückziehen lasten wollen in das

Joch der Leibeigenschaft. Alle Verehrer ihreS
Talents werden sich gern vereinigen , und eine
Stimme aufbringen , die Ihnen als Loskaufspreis
gewiß genügen wird .

"
„Gut , ich werde mir die Sache bis morgen über¬

legen "
, entgegnete der Fürst und drehte dabei dis

Spitzen seines struppigen Schnurrbartes zusanl-
men , während seine Augen wieder unruhig zu
flunkern begannen .

„Doch bürgen Sie mit Ihrem fürstlichen Ehreit-
wort dafür , daß Sie bis dahin nichts gegen Wera
unternehmen ?"

„Morgen Abend Punkt 7 Uhr gebe ich Euch
meinen Entschluß bekannt. Bis dahin werde ich
gegen Wera nichts unternehmen — darauf mein
Ehrenwort . Doch verlange ich ein Gleiches von
Ihnen , Hauptmann Smolens . Bis zur besagten
Stunde werden auch Sie sich von Wera fernhalten ,
so wie dies von meiner Seite geschehen soll. Mit
dem Schlage 7 Uhr treten wir hier in die Wohnung
— da wird sich das Schicksal Wera's entscheiden I"

„ Einverstanden , Fürst -Exzellenz ! " rief Wladiinir
erleichterten Herzens und reichte dem Fürsten die
Hand , in die dieser zögernd einschlug.

Wladimir nahm noch einen kurzen zärtlichen Ab¬
schied von seiner Geliebten .

„Sei standhaft und vertraue mir , teure Wera.
noch kann alles gut werden.

"
Dann verließ er mit dem Fürsten das Zimmer .

16. Kapitel.
Wera blieb unter Hoffen und Bangen zurück .

Starr und regungslos sah sie lange nach der Tür ,
durch die die beiden Männer verschwunden waren.

Sie versuchte , standhaft zu sein, wie sie Wladi¬
mir beim Abschied gebeten hatte. Die Furcht und
Besorgnis gewann aber die Oberhand, denn noch
immer stand des Fürsten höhnisches Lächeln vor
ihrer Seele — seine zuletzt zur Schau getragene
Freundlichkeit stach zu grell dagegen ab, als datz
sie dieselbe für aufrichtig hätte halten können.
Beim Abschiede hatte er ihr sogar noch recht zärtlich
die Hand gedrückt , ihre Wangen gestreichelt und
einen Kutz auf ihre Stirn gehaucht . (Forts, folc.t?»
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Hotel Monopol in Karlsruhe . Wie bereits mit -
geteilt , war es der N a t u r h e i I v e r e i n , welcher
diesen Zyklus veranstaltete . Bei den ersten Aden-
den liest der Besuch manches zu wünschen übrig .
Mit dem Fortschreiten des Kurses hielt jedoch auch
der Besuch gleichen Schritt .

Am ersten Abend . Montag , den 29. Januar , gab
der Vortragende noch einmal eine kurze Rekapitu¬
lation seines Vortrages vom 26 . Januar über
Phrenologie oder Schädellehre, worüber von un¬
schön berichtet wurde. Hierauf ging er aus
jährlicher auf die Beschreibung des Gehirns ein .
Bis jetzt seien 36 Grundkräfte des Geistes gefun¬
den . Moderne Phrenologcn sollen deren 42 fest-
gestellt haben. In regelrechter Reihenfolge wurden
dann die bis jetzt fest bewiesenen Grundkräfte er
klärt und an einem phrenologischen Studienkopf vor
Augen geführt . Je nach den stärkeren oder fchwä
cheren Entwickelungen derselben seien die den ein
-einen Individuen eigenen Charaktereigenschaften
zu konstatieren und zu bemessen. Auf Verletzungen
oder sonstige krankhafte Erscheinungen einzelner
dieser Trieborgane seien die Geisteskrankheiten in
ihren verschiedenen Variationen zurückzuführen.

Am Dienstag , den 30 . Januar , und Mittwoch,
den 31 . Januar , wurde zur eigentlichen Körperfor-
menlchre oder Pbnsiognomik selbst übergegangen.
Die Frage , welcher Gesetzmäßigkeit der menschliche
Körper unterworfen fei , sei dahin zu beantworten ,
daß bei jedem Menschen ein individuelles Matz fest -
gestellt sei , welches bei dem normal gebauten Men
fchcn auf der Proportion des sogenannten „golde¬
nen Schnittes " beruhe, und die Gewichts- und Mast
normen immer im Einklang zu einander stehen
müssen . Die Schwere des Menschen beruhe stets in
der Hauptsache auf dem Knochenbau des Menschen .
Im weiteren bestehe der Mensch aus 14 Elementen,
die in einem gewissen Prozentsatz zu einander ab¬
geglichen seien . In Aphorismenform gab Vieratb
dann einige sehr interessante Schilderungen über
Körperphysiognomiku . Physiognomie oder Gesichts -
ausdruckslchre und auf welche Charaktereigenschaf¬
ten auf Grund der einzelnen Gestaltungen gefchlos -
fen werden könne . Ein hervorragendes Interesse
erweckte die Beschreibung über die Konstruktion der
Hand und der Kunst, aus derselben lesen zu können .

Am Donnerstag , den 1 . Februar wurde über
Temperamentslehre gesprochen und wurde auch dar¬
über seitens der Hörer und Hörerinnen lebhaftes
Interesse bekundet . Tie Temperamentslehre basiere
in der Hauptsache auf dem Nervensystem . Es seien
zwei Arten von Nerven zu bezeichnen und zwar
sensitive und motorische Nerven . Durch
die ersteren erfolge die Rezeption und durch die letz¬
teren die Reaktion. Aus dem Verhältnis von Re
zeption zur Reaktion erklärt sich das Temperament .
Im Anschlüsse hieran folgten noch einige wertvolle
Erläuterungen über Krankenphysiognomik.

Tie Vorlesungen vom Freitag , den 2., und Sanis
tag , den 3 . Februar dürften wohl als die interessan
testen bezeichnet werden, die Herr Vierath gegeben
hat . Dieselben hatten „die Erziehung der
Jugend nach phrenologischen Grund¬
sätzen " zum Thema . Hier führte er ungefähr fol¬
gendes aus : Von den Kindern hat jedes, wenn es
zur Welt konunt, eine besondere Individualität .
Wer dasselbe nicht so erzogen hat , daß es bis späte¬
stens zuni 4 . Lebensjahre aufs Wort des Erziehers
hört , hat seinen Beruf als Erzieher verfehlt. Es sei
der Eltern sowohl , als auch der Erzieher Pflicht , sich
nicht nur als solche , sondern auch als wohlmeinender
Freund und Berater der Jugend gegenüber zu er
weisen . Als ein großer und grober Fehler sei es
u . a . zu bezeichnen, wenn Kinder schon zu früh zu
Gehirnathleten erzogen würden . Bis zum 6 . Le
bensjahre dürften die Kinder überhaupt nicht zur
Geistesarbeit herangezogen werden. Die vornehmste
Aufgabe aller Erzieher und Pädagogen sei die, zu er¬
kennen , wozu die Kinder prädestiniert seien . Es
müsse verhütet werden, aus den Kindern Streber
und Egoisten heranzubilden . Es müsse darauf hin
getrachtet werden, daß die Erwachsenen mehr und

mehr zu der Ansicht gelangen : Alles, was Men»
fchenantlitz trägt , ist gleich und ebenbürtig zu er-
acksten . Diese Ansichten feien der Jugend schon so
frühzeitig , als nur irgend möglich , beiznbrrngen,
wenn man eine Jugend erziehen wolle , auf die man
mit Recht stolz sein könne . Ferner sei es notwendig,
die Temperamente der Kinder erkennen zu lernen,
und darnach müsse sich dann die Erziehung der ein¬
zelnen Kinder richten. Es müsse zugegeben werden,
daß das sanguinische Kind anders als das melan¬
cholische, und das cholerische Kind wieder anders
als das phlegmatische erzogen werden müsse. Allen
Eltern und Pädagogen seien die Worte eines der
größten Philosophen des Altertums zur Beherzi¬
gung zu empfehlen:

Zwei Wesen leben in dir
Ter Mensch und das Tier ,
Doch es kann nur das eine sein ,
Tie Pflicht, in deinem Beruf ein Mensch zu fein.

Es müsse ferner anerkannt werden, daß das Feh¬
len oder Schwinden der Autorität bei den Kindern
stets die Schuld der Eltern fei , weil sich dieselben
über den Begriff , was wahre Liebe bedeute , nicht
klar seien . Als eine Hauptsache in der Erziehung
sei es zu betrachten, daß man stets darauf bedacht
>ei, daß der Geist des Kindes nicht zu sehr mit reli¬
giösem oder religiös sein sollendem Ballast belade »
würde ; der Grundsatz der Religion müsse stets der
sein : „Liebe deinen Nächsten , wie dich
selb st .

" Wenn man selbst darnach zu leben sich
bestrebt und seine Jugend in diesem Sinne erzogen
hat, darf man sich ruhig sagen , daß man seine Ju¬
gend in moralischer Hinsicht richtig herangebildet
hat . Tie Urteilsfähigkeit sei ebensalls als eine der
vornehmsten Eigenschaftenzu betrachten, welche dem
Kinde beizubringen fei . Schiller habe hierzu das
sehr treffende Wort gesprochen :

Willst du dich selbst erkennen ,
So sieh' wie die andern es treiben.
Willst du die andern verstehen ,
So blick in dein eigenes Herz.

Mit dem Rousseauschen Rufe :
„Werdet selbst besser, wenn es besser werden soll ?"

schloß Vierath seine Ausführungen über Jugend¬
erziehung, wofür er mit lebhaftem, lang anhalten¬
dem Beifall beehrt wurde. —tr .

pfcrzbeuner JVacbricbten .
10. Februar .

— Arbeitersekretariat Pforzheim . Im
Monat Januar erreichte die Freaiienzzwer der Besucher
den höchsten Stand seit Bestehen des Sekretariats . 374
Perionen verlangten insgesamt 378 Auskünfte. Dar -
un er waren 74 Faste , die sich auf das Gebiet der
Arbeiterversicherung bezogen , 143 Fälle auf den Arbeits¬
und Dienstvertrag , 107 Fälle auf dos Bürger ! . Rech'
10 Fälle auf das Stra 'rccht, 21 Fälle auf Gemeinde
und Staatsange 'rgenheiten und 23 Fälle aus Arbeiter¬
bewegung und Diverses.

Die aeste -ger' e Inanspruchnahme des Sekretariats
beweist die Notwrndi keit einer solche » Institution für
die Industriestadt Pforzheim. Bemerkenswert ist, daß
mit der Fal l der Be uwer auch die Zahl der Organi¬
sierten absolut gestiegen ist.

Die Sprechstunden finden statt Montags von vor¬
mittags 10 - 1,22 Uhr . die übrigen Werktage von 12 bis
l,s2 und von 5 —7 Uhr .

Telefonnummer des Sekretariats ist 1448 .
— Aufnahme schulvflichtiger Kinder an

Ottern . Das hiesige Voltsschulrekrorat macht folgendes
bekannt :

Die Anmeldungen schulpflichtiger Kinder finden am
Mittwoch, 14 und DonnerStaa , 15. Februar , jeweils
vormittags von 9 bis 1 und nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
in den einzelnen Schnlhäusern statt und haben in dem
nächstgelrgenen Schulhaus zu geschehen.

Knabenschnlhäuser : SchulhanS I an der Holznarten-
stratze. SchulbauS l an der Eolwerstr he . Schulbaus
an der Enzstraße und SchulhanS I an der Erbprinzen-
strahe.

Mädch -nschu'häuse » : SchulhanS II an der Holzgarten-
strahe, Schulbans I an der Calwerstrahe, Schulhaus an
der Kaiser Fricdrichstraße und SchulhanS 11 an der
Crbprinzenstraße.

Im Brötzinger EchulhauS werden Knaben und Mädchen
oufgenommen.

Diejenigen Brötzinger Kinder, welche die hiesige er»
weierte Volksschule besuche» sollen , müssen hier zur
Anmeldung gelangen und zioar die Knaben im Enz- , die
Mädchen im Kaiser Friedrich-SchulhauS.

S lche Knaben, welche später in eine Mittelschule
übertreten wollen , find aus dem Rektorat fRojenjtrahe,
3. St . ), onzumelden.

Diesenigen Mädchen , welch« an Ostern 1906 das
Töchterinstirut oder im Herbst d. I . die Hö .cre Mädchen »
äule besuchen wllen. sind mit entsprechendem Bermerk

aus dem Rektorat ebrnalls zu mel: en.
Schulpflichtig find alle Kinder, welche bis zum

1 . Juli 1900 das 6. Le ' ensjahr vollendet haben. _ Für
Kinder, die auswärts geboren find, ist der GcburtSsä tu
und für solche, »»»eiche wegen K »än !lichkeit aus 1 Jahr
zurückgeslrUt werden müj .en . rin ärztliches Zeugnis vor-
zulege » .

• Jt
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Jülm 15 . Februar
beginnen
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grössere Kurse .
v Kaui 'icute , Beamte , Gewerbetreibende

Damen
die sich Kenntnisse in

Buchführung
einfache , doppelte , amerikanische System Stolze -Schrey nnd Gabelsberge

Maschinenschreiben wiMi« sm
sowie

eine schöne Handschrift
kanfm . Rechnen , Korrespondent , WeehseUehre . Handschrift etc .

ane:gnen wo'hn . finden bei seht massigem Hon >rar gr '.n fliehe AusbiMu''g.
Si herer St l ei nichweU du ch mein , kantiuänn . Mtt -llenbureau “ .
NB Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten . 652

Preiswerte Pension mit Famlliennnsehlns « Im Hanse .

Inhab . und Leiter : K . Kramer , Karlsruhe , Kaiserstrasse 22 .

r

säfilii
Gemüsemes er rn I 1 Stack Brotmesser aus gutem
(27 Stack ) ’ör nur 5 25 M rlt , Versand g-gen
jedes Packet ex - ra . ITniiniigch ge *-tatlet , daher
ca 3 03 Gegenständen gratis und franko .

Während der nächsten Zeit werden zum Ver¬
sauf g>stclt : 50 0 Stock Beetokkörbe Nr 293
aus Drahtgeflecht , en’hap : 6 Stek. Taelmesser
aus eh etn Stück geschmiedet , lein vernickeltes
und verziertes tief - , 6 Stfl k Esegabeln 6 Stück
Eslöff. 1, G Stück Kaff etoüel ie n verziert mit
silbera tigern 6 anz , I Stück Gcmüsemesser und
1 Stack Brotmesser aus bestem Stahl und scharf
geschliffen , alles z samm-n ( 27 Stack ) für nur
3 5 *1 Mark sowie 5000 StQck Besteckkörbe
Nr. 294 aus Drahtgeflec t , enthaltend : 6 Stück
Ta elmesser und 6 Stück Essgabeln aus ein- m
Stock geschmiedet , ' ein vernickeltes und ver¬
ziertes He 't , 6 Sta k Esslöffel und 6 Stück
Kaff elötfel aus priuia Brtann a Me’ all, t Stack
S’ ahl und scharr geschliffen , alles zusammen

Nachnahme , Porto und Verpackung 70 P g . für
kein Kisiko . Hauptpreiskatalog mit

W Stahlwarenfabrik und
vaCUl . vT UlIui LA , Versandhaus Rotkäppchen Wald b. Solingen 2059.

Gcincindezeitung .
Weingarten , 7 . Febr . Als sich am Montag bei

Inangriffnahme der Wasserleitungsarbeiten viele
heimische Arbeiter auf dem Bauplatz einfanden, wie
ihnen bei ihrer Bewerbung gesagt worden, erhielten
sie den Bescheid, daß für sie keine Arbeit vorhanden
sei . Da viele ihr früheres Arbeitsverhältnis in
Rücksicht auf die gewordene Zusage gelöst haben , so
ist die Erbitterung der Zurückgewiesenen natürlich
groß, uin so mehr, als sie ihre Plätze von 60 Ita¬
lienern eingenommen sehen.

Die Stadtverwaltung hat augenscheinlich dem
Unternehmer nicht die Verpflichtung auferlegt , in
erster Linie die heimischen Arbeiter zu berücksichtigen
und diesen damit die Quittung dafür ausgestellt,
daß sie für keine Vertretung im Gemeinderat gesorgt
haben. Den Handwerksmeistern, die ihre Vertreter
dort haben , kann so etwas nicht passieren .

In diesem Monat findet aber wieder Bürgeraus¬
schußwahl statt . Ta können ja die Arbeiter sich eine
Vertretung schaffen oder beweisen , daß sie sich die
Rücksichtslosigkeit geduldig gefallen lassen wollen .

Konstanz, 8. Febr . Die Bedürfnisfrage , die nach
einem Beschluß des Bürgerausschusses für die Neu-
errichtung von Wirtschaften gilt und natürlich den
Besitzern von Wirtschaften sehr gut paßt , weil sie
ihnen die Konkurrenz vom Leibe hält , soll nach
einer Resolution des Wirtevereins , die er in einer
Versammlung vom 7 . er . beschloß, noch auf weitere
drei Jahre bestehen bleiben . Stadtrat und Bür -
gerausschuß sollen in diesem Sinne ersucht werden.
Der Hauptredner , Herr Schober, hatte natürlich
eine Menge Gründe dafür , vergessend , daß sie sämt¬
lich auch auf andere Gewerbe zutreffen würden.
Was dem einen recht ist , ist den andern billig.
Haben die Herren , die im Rohre sitzen , sich ohne
Schwierigkeiten hineinsetzen dürfen , dann ist es
keineswegs hübsch , andere von dem gesegneten
Rohrteich abhalten zu wollen . Uebrigens schnellen
früher oder später alle derartigen Geschosse auf die
Schützen selbst zurück.

Bei dieser Gelegenheit janimerten die Wirte dar¬
über , daß nicht genügend Wirte im Stadtverord -
netenkollegium seien . Unsere Partei wollte zwei
Wirte auf ihre Liste nehmen ; die Betreffenden lehn¬
ten aber ab , und so befindet sich jetzt nur ein Wirt
auf dem Rathaus . Unsere Parteigenossen werden
nachdem sie die reaktionäre Jnteressenpolitik
der hiesigen Wirte erkannt haben , in Zukunft
wohl sehr sorgfältig prüfen , we l ch e m Wirt sie
wohl zu einem Mandat verhelfen dürfen .

Verlammlungsberiebte .
Gewerkschaften .

Dnrlach , 8. Febr . Die ans gestern Abend in den Schwan
einberufrne kombinierte 6' ewerlschaftsversaininlung war
leider nur febr schwach besurvt. Arbeitersekretär Willi -
Karlsruhe sprach über : Gewerbegerichte. In klarer
leicht verständlicher Weise legte er die Bedeutung dieser
Gerichte, ilne Zusainmen'

egung und Tätigkeit dar, zum
Schlüsse aufiorder ' d, bei der bevorstebenden Wahl der
Kewerbege i titSbeisitzer für den Stadtbezirk Turlach
f .ir eine der Bedeutung die er Wahl entsprechende Wab!-- j
beteiligung Sorge zu tragen .

Der Kartellvorfil ende machte «och bekannt , z. »
den größeren Geschäften L i si e n zirkulieren werde»die sich die Wahlberechtigten eintragen sollen, umtiee Art die Anmeldung zur Wähle »liste zu ve »ei „saDa die Anmeldef. ist nur noch bis zum 21 . Februar
ist es nottvendig, die Eintragungen in die Fabril§
möglichst rasch zu bewerkstelligen .

Turner .
Berghansen , 9. Febr . In den beiden hiesigen j -,

Vereinen , den» Turnerbund und dem Turnverein, b(tj?
sich viele Arbeiter und Parteigenossen, beider ab« >es bisher nicht gelungen, diese S êreine zum Anschiß
den Arbeiterturnerbund zu bewegen , wiewohl diese A *
nung nach der vssentlichen Turnerveriamnilung
dieses Jahres , in der Turngenosje Wutt. e aus Aue sie
gehegt wurde.

Im Turuerbund . dessen Generalversammlung i^ .
Tagen statlfand, blieb der dahingehende Antrag u » ,Stimmen in der Minderheit, während in der Q)tn(,
Ster amniluna des Turnvereins am letzten Sonntag i
8 Stimmen f .ir dieses erstrebenswerte Ziel zu Qctvtm
waren , 33 dagegen lauteten .

Ist es schon schlimm, daß Arbeiter Vereine
stützen, welche die Zersplitterung ve »tr digen . zu

'
,

Zeit, wo der Zusammenschluß aller Arbei.rrorganisatiü,
n elcher Art sie auch se en, geradezu eine Ppicht der !
beite»klasse wird , schon der Eelbsterhaltung » egen, ,
man sich schon wunlern , daß es dazu erst vieler begr2
dender Worte bedarf, io weiß man eigentlich nicht , aa
»na » sagen soll , wenn man h rt . daß ein Vereine«
stehet , »oie es tatsächlich im Turnverein vorgekommen "
den Grü der des Arbeiterturnerbundes und der
ruler freien Tu nerschast als Stre . er bcdcidjntt z,
Der Herr verwechselt Ziveierlei: v. er. wie die Grünt,
dieser Organisation , hohe, der Allgemeinheit dient
sachliche Z ele in selbstlosester S «iie erstrebt, iß
Strebender , der ave Anerkenmtng verdenk. <_
Schmähungen, die der Herr au -ieilen wollte , spare ^
für die . die nur Ziele verfolgen, »vrlhe in erster
ihren eigenen Jnteregen dienen ; die find allerdÜH
S treber ._

Spielptan des Hroßtz . Koflheaiers.
Cpielplan für die Zeit vom 11. Februar bis

17. Februar 190 « .
Sonntag , 11 . Febr . A . 41 . Turmhäuser oder !

Sängertrieg auf Wartburg in 3 Akten von R. Wagsa:
lTannhäuser : Defidor Matray voin Stadttheatrr ,
Breslau als Gast. , Anfang 6 Uhr , Ende gegen U) llfc

Montag . 12. Febr . B . 42. Kanal « und Liede.
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Ansang 7
Ende gegen 10 Uhr .

Dienstag . 13. Febr . C. 42. Die Jüdin .
Oper in 5 Akten nach dem Französischen deS Scribe „
I . von Sehfried . Musik von Haleoy. Eleazar : Deilda )
Matray vom Stadttheater in Brr . lau als Gast. Ausog
7 Uhr . Ende 10 Uhr.

r onnerstag , 15. Febr. B. 43. Erstes Gastspiel du
August Iunlerinann : Zum erstenmal : Onkel Priüz i
Lebensbild in 5 Akten nach Friy Reutters Stroms
Anfang 7 Uhr, Ende halb iO Uhr ,

Freitag . 16 . Febr . C. 43. Orpheus in der Unten
well . Burleske Oper in 2 Akten und 4 Bildern nH
dem Französischen des He t . r Eremiaux. Musil »a
Oi enbach . Ansang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 17 . Febr. A . 44. Der Graf von Eher»
lais . Trauerspiel in 5 Akten von Richard Hoffme»
Anfang 7 Uhr, Ende nach 0 Uhr .

136 Kaiserg <ras **e 136 .

Zur gefl.Beachtun
An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
ein Wannenbad für Männer und Fronet

30 Pfennig.
Samstags 40 Pfennig

300 Kulia-Aü'

anzer, Gigarren 11.90M
Gelegcn '' eitSkanf . 6 '>0 Stek. 23 Mk . Großes vo "es Format , sehr fein im Geschmack und

Einmaliges Angebot . Versand nur 7 Tage ge..en Nach». Zurürtuahme auch angebrochen . A . Kautt 'u
Bersandhaus , Hamburg I .

Neu eröffnet !
An Hand reicher Erfahrungen , langjähriger Tätigkeit in der Branche ,

wovon allein circa 8 Jahre bei der Fi ma H . Kendler , Juwelier , hier , er¬
öffne ich unter heutigem nun selbst ein

-
9

fieüst Verkaufsstslh I - l Wifit embergischen MeOllwarenfabfik Eeisücgia-St.
Mein Lager besteht nur aus tadellos ausgesuchter Ware neuesten Stils ,

zu dessen gefl. Besichtigung ich ganz ergebenst einlade .
Ausserdem werden

Reparaturen , Neuanfertigungen, Vergällten, Versitbem etc.
gewissenhaft , prompt und billigst ausgeführt .

Es ist mein Besteben , mir durch strengste Reellstät und äusserst billige
Preise das grösste Vertrauen einer werten Kundschaft zu erwerben .

Mich bestens empfehlend

525 Luise Schumacher ,
Waldstra «se 53 , zwischen Kaiserstr . nnd Ludwigsplatz.

d»«O

• MN «

■• ca»— —•• • c—tag
Gesucht sofort

i« jedem Orte eine arbeitsame Person
, zur Uebernahme einer

Strumpf- u, Kunst-Strickerei
Hoher sorgenfreier Verdienst.

4 —6 Stark täglich .
Sehr günstige Bedingungen.

Kostenfreie Auskunft durch : 262.5
Heber dk Fohlen , Saargemiiud.

- Vertreter an allen größeren Plätzen. —— — — —
Karl Sehe

Winterftrahe 44
lataaaaaacaMaaaaaaaaeaaaaa



Karneval 1906 ^ Ausverkauf ^85

Anfertigung von Costümcn, Rüschen u. s. w.
Grosse Auswahl in Clownstoffen, Samt , Tarletane , Clownhüten, seidenen Pompons etc.

Zuschtteidett von Cloums, Bajazzos , ?ierrots etc.
1606

' Zar gefiL Beachtung ; ! Bef Bestellung von Costümcn muss die tfäljte Anzahlung gemacht werden, bei der Abnahme der ftßSt in Zar.

c .
r

.
KOPFWaldstrasse 26 Waldstrasse 26.

Große Korneools - GkselWst
Karlsruhe .

Vereine, welche uns einige ihrer Mitglieder für die Landgrabengarde zur
Verfügung stellen wollen, bitten wir um diesbezügliche Meldung bei Herrn
Meurer » Hirfchstrahe 48.

Kostüme 8inü vorüancken.
Sämtliche Vereine und Korporationen, welche sich mit Wagen. Pferden oder sonstwie an unserem diesjährigen

Maskemg, Dienstag,
27

.
Februar 1906

beteiligen wollen, sind gebeten , ihre Vertreter Dienstag den 18. Februar , abends 9 Uhr in den Saal der alten
Brauerei Hopfner , Kaiserstrabe, zu entsenden, behufs Besprechung.

Ebenso wollen sich dort diejenigen Herren einfinden, welche dieses Jahr in der

mitzureiten gewillt sind .

I . A .: Kaller , Präsident .

Vor dem Maskenball
lassen Sie sich zu den bekinnt billigen Preisen

Im fotografischen Atelier
Samson & Co . Kaiser-Passage 7

fotografieren .
An nahmen nach 7 Uhr abends , bitten wir vorher anznmelden.

Schon seit 10 Jahren
kostet das Einsetzen einer neuen Feder
u . Oelen der Uhr 1 .00 M., Reinigen
und Reparieren 1 .50 M , Rci . igen.
Reparieren und neue Fei er 2 .20 M.
Glas 30 Pig , Zeiger je 20 Pfg .,
Uhrschlüsiel 5 Pfg . — Regulateure ,
Wand- und Wecker Uhren 'dement,pr.

S?e
' eingerid teie

Epezial -Reparatnrwerkstatte
für Uhren j der Art.

Auch neue Uhren in allen Preislagen .
•loh . Träger , Kilserslr . 17 . H.

Zaalbaii-Tbcatcr.
< Oststadt , am Durlacker Tor ).
Sonntag de» II . Februar » 4

bis 7 u . 8 11 Uhr :
Wisne? iustizsZüÄne
Eröffiiiliiiisiiorftrlliiiig
Ben Rs,j » h n . lli . s Snleika

oriental Kunsikapazitäten.
Ieng Hilbert . Cabarektistin.
Lili Lo ■, WaUersängerin.
Alexander Stärk , Komiker u. Kon -

ferenzier.
Otto Göpperl, Kapellmeister.
Eintritt 30 , res Platz 50 Pfg .
XU . Kein Bieraufschlag. — Keil

Garderobezwang. 59

Klaue Anzüge
vom Guten das Beste

K . Fahr , S
32 Kroneustraste 32 .

Aeutschcr |Uclatlarbcitct = llrrbunb Karlsiiiht
Bureau : Markgrafenstratze 26 , p . Telefon 2038.

Montag , den 12 . Februar , abends '/-? Uhr , in der Westend¬
halle soberer Saal ) Mühlburg , Rheinstraße

Berufsversammlung der Giktzereialbkiter .
Vortrag des Kollegen Bergmann über :

Vas Gruaffellschasisweseaund frinr 6rf rataug für die Arbeiterklasse.
Hierzu find auch olle Kollegen die im Bezirk Mühlburg arbeiten oder

wohnen freundlichst eingeladen.
bis Die Ortsverwaltung .

Chemisch- bakteriolog . Untersuchungs-Anstalt
Telefon 1948 Kail «rnhe Adlerstr . 35

Unzioker , approb. ApoteVer u . Chemiker.
Ausführung sämtl . ehern , u . hakt . Arbeiten .

Spezialabtei ] für Harn , Auswurf n . Nahrungsmittel .
Garantiert sicher wirkendes Fusschweisspulver

(unschädliches Cosmeticnm) .

Die billigste« , vorteilhaf ester» Kohlen
4127 40 find

Deutsches

Schweinefett ,
vorzüglich im Geschmack ,

per Pfund 85 » , bei 5 Pfund k 62 $
bei Eimer rein netto 9 Pfund ä 60 ^
bei Kübel rein netto 25 Pfund ä 58 3;
bei Kübel rein netto 50 Pfund ü 56 H
amerikau . Schweinefett ,

garantiert rein,
per Pfund 64 q, bei 5 Pfund k 52

bei Kübel von 50 Pfund ü 50 H
Sützrohm- Margarine ,

Bitello -Bnttcr ,
bester Ersatz für Tafe butter,

per Pfund 80 z , bei 5 Pfund ä 75 -j ,
Konvitorei -Maraarine

per Pfund 70 bei 5 Pfund k 65 JJ ,
Schmeli-Maraarine ,

sog. Butterschmalz ,
per Pfund 80 tj, bei 6 Pfund k 75

Palmin
per Pfund 66 bei 6 Pusnd ä 62 A

empfiehlt

Kenih. Kran ;
Werderplatz 37, Ludw'gsplatz 65.
Kaiserstraße36, Ecke Kronenstraße.

Nü . Bis zu 25 Pnmd gewähre
5 «/, Rabatt. 645 .5

Zrsunkoklen- Srikels
x Union x

1* ™ « ,
' ' '

?
“

!- ) ' ' . .

Albert Köimel , Karlsruhe, fiurMfit . 24

Den Eingang der

Winter - Neuheiten
für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an

A . Kneip , Schneidermeister,
Werder platz 34 , eine Stiege .989

Bom 5 . Februar l »Ott ob : 460 .2

Gaskoks
an Nichtabonncnten zu folgenden Preisen abgegeben :

StückkokS zu Ä 40 Mt . per 100 Kg . ab Werk
Nußkoks zu L. 6 « » Mk . per 100 Kg . ab Werk.

Städt . WaSvrk Karlsruhe.

Bekttiiiltinmffttnli .
Nr . 9262 . Die Herren Mitglieder des Bürgerausschnsse -

werden hiermit zu einer öffentliche » Versammlimg auf
Wllmag. de» 19. Februar ds Fs ., llachait azs 3Vr stst

in den großen Rathaussaal ergebenst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Herstellung von Plänen und Kostenanschlägen für den Bau einer
neuen Werkstätte der städiischen Straßeubabn .

2. Anschaffung van >0 neuen Anbängewagen für die städtische
Str tzenbabn , Abänderung der Bremsvorrichtungen an den var»

^ handenen Anbängewagen, Herstellung eines neuen Ausweichgleises.
8. Ortsstatut über die örtlichen Iuventurbch rden.
4. Erlassung eines Ortsstatuts über den Besuch der Gewerbeschule .
6. Nachtrag zu den Satzungen der Gewerbeschule .
6. Ueberwvlbung des Landgrabeus an der Durlacher Allee längs des

zukünftigen nenen Meßplatzes .
7. Verkauf von Gr ünde an der Beiertheimer Allee an den katho¬

lischen Oberftlstungsrat .
8. Verkauf von Gelände an der Sofienstraße an die Aktiengesellschaft

Unionbrnuerei und Ändere .
9. Herstellung von trecken der Sofienstraße und der Weltzienstraße.

10. Herstellung von Strecken der Roonstraße und der Brauerstraße .
Vor der Sitzung - von 8 bis 31 ', Uhr — findet die Wahl ei eS

Stellvertreters für den mit Tod abgeschiedenen Stadtverordneten , Herr «
Privatmann Christof Ulrich, statt.

Karlsruhe den 8. Februar 1906.
Der Oberbürgermeister :

555 .2 S ch n e tz l e r . Lacher .

= Im Erscheinen befindet sich :

Sechste , gänzlieh neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

B * Grosses Konversations -

LexikonEin Nachschlagewerk des
allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden au je io Mark .
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlaa das Bihüooraphischen Instituts in Leinzin und Wien

Drucksachen aller Art
werden promt und billig geliefert von der

Buchdruckerei Geck & Co. , kurlsruho



8
.

Krämer
Möbel- und Bettenhaus >

30 Kaiserstrasse 30 .

Während der JffiÖtl6hD0Gtl6 geschieht der Verkauf zu enorm reduzierten Preisen und gelten
die Preise nur solange die Vorräte reichen . Meine JKÖbCtttlOChC bietet 3f älltlGUtSfl und
sonstigen Konsumenten eine ausserordentlich günstige Gelegenheit , gute und dauerhafte Möbel zu
den nur denkbar billigsten Preisen zu erwerben .

jtiöbel und ganze Aussteuern werden behufs späteren Abnahmen , auf Wunsch in ein
extra hierfür reserviertes Magazin zurückgestellt .

Aus der Abteilung Betten kommen u . A . zum Verkauf :

I .

Komplettes bestehend aus ei'enter Bettstelle
m t Sprungfedermatratze , Seegrasmatratze , Decktett
und 2 Kissen Mk.

Komp Bett bestehend aus eiserner engl.
Bettstelle, schwarz mit Gold, Patentfedermatratze
Wollmatratze Mk.

Mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komple kes © et* bestehend aus weißer engl.

Bettstelle mit Patent'ederniatratze u. Wollmatratze Mk.
Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komp ettes Bett bestehend au» gestr. Bettstelle

Rost, Matratze und Ke l Mk.
mit Deckbett und - Kissen mehr Mk.
KompletttA B tt bestehend au» hochhauptiger

Bettstelle, Rost, Matratze und Keil Mk.
mit Deckbett und 2 Kissen niehr Mk.
Komplettes Bett bestehend au» engl. Bettstelle,

Rost , Matratze und Keil Mk.
mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komplett « s Belt bestehend au» polierter Halb¬

franz . Bettstelle. Rost . Matratze und Keil Mk.
mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komplettes Belt bestehend au» polierter , hoch¬

hauptiger Bettstelle, innen eichen, Rost , Matrave
und Keil Mk.

mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komplettes Beit bestehend au» polierter hoch¬

hauptiger Muschelbettstelle , innen eichen, Rostz Matratze
und Keil Mk.

mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk

Kompleltes Bett bestehend au» prima extra
schwerer, polierter hochhauptiger Bettstelle, Rost.
Matratze und Ke l Mk .

mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komplettes Bett bestehend aus polierter , dunkler

engl. Bettstelle. Rost , Matratze und Keil Mk.
mit Deckbett und 2 Kissen mehr Mk.
Komplette < B tt bestehend au» englischer hell-

sattn pol erter Bettstelle, Rost , Matratze u. Keck Mk.
Deckbett und 2 Kisten mehr Mk.

37
36
20 . -

44
21 .-

37
11 .-

48
15 .-

55
18 .—

55
28 .-

60
25 .—

65
so.-

76
35 .-

70
40 .-

73
43 .-

n . Polstermöbel.
^ optzas Serie l ST Serie II A4
Dilvaus Serie I 33 Serie II 43 M
Diwans Kameltaschen-Jmit. Serie I 44
DllvONs Kameltaschen-Jmit. Serie II 53 M
Dltvans Kameltaschen-Jmit. Serie III 63 -4
Dtlvans mit Moquetbezug 68 M
Ottomane tu weiß 38
Ottomane mit Stossbezug , in verschiedenen Dessin» 38 "4
Ottomane mit Maqvetbezug 56 M
Plüsch«» « !. .,r Sl » 125 --
Plüschgar» !. » ®„S”

« ST* s« S » 135 •*
Regulärer Preis bedeutend hoher.

III . Kastenmöbel.
Kle 'derschränke während der Möbelwoche:

Serie IIIIIIIV
13 M 15 M 24 tM 28 M

VertikowS während der Möbelwoche:
Serie I II III IV V Vl

30 M 40 42 M 40 .m 53 -M 70 ,* u . f. w.
©b . fTotiniec , nußbaum polirt, Thüren -Füllung innen eichen .

Serie I II UI IV
38 M 42 JC 48 ,M 55 M

innen eichen mit Schubkasten .
Tpiegel ^thrank mit Schubkasten 78 Jt

innen ganz eichen mit geschl. Gla».
Eßti '

che, Ser . I 6 . 50 oH Ser . II 13 M m. eich. Platte.
Itn f .t) laqtifd ) C mit schwerer eich . Platte 35 40

Ausziehtische e£tic 1 11 111

Saloutische
22 JC

Serie I
27 4*

II
38 <M

III
27 M

31 4
ii

Kinderbetten .
Weiße eiserne Ktnderbettstelle« mit Mattatze, Deckbett

und 2 Kissen Mk.
Weiße eiserne Kinderbettstelle mit Matratze, Deckbett

und 2 Kissen Mk.
Weiß « eiserne Kinderbettstelle mit Matratze, Deckbett

und 2 Kisten Mk.
Einzelne Ktnderbettstelle« fa ' elhaft billig, einzelne lackierte»
polierte , hochhauptige und englische Bettstellen weit unter dem

regulären Preis.

Bettfedern wlihttud der IBMmtyt:
st> grau per Pfd. 77 -Z und 4 1,15
in halbweiß , füllkräftig, per Pfd. Ji 1 . 70
in Vollweib, hübsche Ware per Pfd. M 3 . 30
in vollweiß , hervorragende Qualität per Pfd. M 3 .86
st» vollweiß, extta prima War« per Pfd. M 3,50

Sc egrasmatratzeu , Wollmatratze » enorm smig.

Hnnrmatratzen während der Mödelivoche :
Serie I Serie II Serie Hl Serie IV

JC 38 33 35 40 n. f. w,
genau nach vorgelegte« Roßhaarprobe«.

144 17 ^ 1
Salontische achteckig
Kommodrn , nußbaum poliert ^ —21 JC 23 u. 25 4»
mu . Serie I II 111
Schretbtische 27 m 55 ** 72 **
Schrcibbürea « extra billig nur 60 4»

Trummeau ^ 28 m 35 m
4Vas btische. während der Möbelwoche 7 .30 4»
Eöaschkommode von 16 JC anfangend.
B ) aschkommode . nußbaum , poliert , mit Marmorplattt«

Serie_ I_ II_35 M 48 4
^Waschkommode m. Marmorplatte u . Spiegelau'

fatz 58 4»
Küchen komplett, in grün, bestehend aus 7 Teilen 65 4»
Küchen komplett, bestehend au» 8 Teilen 85 4»

Küchenscl,rLi. ke fabelhaft billig .
IV. Schlafzimmer.

Komplette enal. Sdrlafiimrner -Ginrlchtunq
Wiener Modell, bestehend an» 2 Bettstellen, 2 Nacht-
schränke mit Marmor , 1 Waschkommode mit Marmor¬
platte u. Porzellanaussatz, u. Spiegelschrank umtt geschliffenem Glas « OO

Komplette engl . S4 >lafömmer - <Ninrichtunq
mit Schnitzereien, bestehend au» 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
schränke niit Marmor , 1 Waschkommode mit Marmor -
platte und Porzellananfsatz , engl. Spiegel - ‘JOK „
schrank 2teilig UÜO M

Ferner werden während der Möbelwoche zu sehr niedrigen
Preis . « verkauft:

Alle Sorte« Stähle , Spiegel, Bilder,
Nähtische , Ziertische , Nachttische ,

Stagdreu, Buhesessel «. s tu.

Während der Möbelwoche gewähre ich auf sämtliche Artikel der Manufakturwarenbrancho einen
Rabatt von

welcher bei der Zahlung in Abzug gebracht wird und mache ich besonders aufmerksam auf,
Mehrere Tausend Meter weisse Bettdamaste.
Mehrere Tausend Meter Hemden«' und Ktesentnehe.
Mehrere Tausend Meter Bettbezugstoffe

und noch verschiedene andere Artikel .

W A" Verkauf geschieht nur gegen kaar. "MW
’

Trotz der billigen Preise wird für sämtliche Möbel Garantie geleistet und erhält jeder Käufer von
Möbeln einen .GsfcF & llhioSOlloill ansgehändigt

Span . Orangen
aus unseren direkte « Waggons

— nur feinste süße Arncht. =
große . per Lüick 4 kfg.» D »tze»d 4L psg.
grihte. »» »» El tt » ©ß n

Blut - Orangen
große per Stück 5 „ „ 65 „
grüßt* » M 7 w » 80 „

empfehlen 539

? }annkuch LL >
0 . M. 0. K.

in den bekannte» Karlsruher Verkaufsstellen

Hoch lebe der Humor !
Am Sonntag den 11. Februar »

GrHks Frühslhopprllkolistll
ln den festlich dekorierten Räumen der Restauratt»
„zur Platane " ,Fritz Schaufelberger , Rüppurrer -
fttaße 38, ausgesührt von der vollständigen Kapelle der
1. rassisches Wlltrosrndiv si « .finii tMrakii1
unter der persönlichen Leitung ihre» Kapellmeiftc«
Iwan Mentenfchuko. KA

. ^7 Anfang 10 Uhr 50 . Ende wenn mer «ffhör»
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Die Direktion.

"
GksWs - Eröffii« »« « »- Cfrapfdiluitg.

Meiner werten Nachbarschaft , Freunden und Bekannten teile '
ich hierdurch mit, daß ich Wielandstr . 10 morgen Sonntag eine <

ß ot- und Feinbäckerei
eröffnen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch «
Verabreichung von nur guter Ware die Zufriedenheit meiner Kund- A
schuft zu erwerben . 548 V

Josef Baureithel, **
Bärkermetster. g

6e ^ 2oe ?gg <9C?sigs9eys3S9c >^ 3 ia »

Georg Behiinger
Dentist

Karlsruhe , Wo derpU 84.

Beehre mich ganz ergebenst da¬
rauf aufmerksam za machen , dass
ich mich ab 1 . Februar 1906 in
Karlsruhe als Dentist niederge¬
lassen habe .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Georg Behiinger ,
Dentist .

Ballgarderohen
aller Art , Federnfächer , Boas , Tücher , Shwals , Handschuh «
etc. reinigt in kürzester Frist bei pünktlichster Behanilang 454
Chem. Waschanstalt M WUoicc Blumen-Ir . «7, Kaiserstr. 19S

nnd Färberei l«l « WClOO )_ T. lefou 2024.

Brauerei zum „roten Löwen“
, Durlach.

Enrpfehle meine geräumige « Lokalitäten mit großem Sa alt, .
Theaterbühne und Klavier zur Abhaltung von Vercinsfestlichkeiteit
Hochzeiten, Versammlungen bet Ausflügen rc, einem verehrt. Publik̂
angelegentlichst . Bekannt gute Küche. Hausgemachte W «rß
waren » E

3 . Qanther, ;vnr „rotea Fömn".

<ä. m. b. H.
Telepo« M. Dampf bicheret Lni'enstr. 24.

Soeben eingetroffen :

Trisch gebrannter Kaffee :]
Sehr preiswerter ? laühkaf ]oe per tt 1 — JC

L ff. Konsum Ansehung „ „ 120
hochfeiner ?erlltafjee ,» », 1,49 „

Mitglieder ! Agitiert für unsere Genossenschaft, werbetj
neue Mitglieder . Benützt unsere Sparkasse, nehmt HaitzS"
anteUe . Kauft nur im eigenen Laden.

Mit genossenschaftl. Gruß
688 Der Vorstand.
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